
Diese erufung erging Zzuerst Abraham und wurde ann uns Urc
Jesus Christus wıiederholt Wır sind bel der Erfüllung dieser erufung nıcht
alleın Der Heılıge Geilst die neuschaffende un! eılende aCcC Gottes

ist sowohl ın der Welt als auch in uns Werk, die Verheißung eines
Hımmells und einer Erde ZUT Vollendung bringen

(übersetzt AUus dem Englıschen Von aus Kemper)

ANM  GEN
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„Zwischen Sintflut und Regenbogen‘‘. Entwurf Weltvérsamnflung ber ‚„„Gerechtig-
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Dıie sıeben Sagorsker Gespräche m—

Versuch einer Bestandsaufnahme

VON GUNTHER SCHULZ

Grundzüge VoN Sagzorsk VII

Die sich eben vollziehende Epochenwende verändert nicht 198088 das Ööku-
meniısche Gesamtklıma, s1e verwandelt tief die Ökumene selbst un: alle ihre
Jeilaspekte. Das e{rı die Ökumene ın ganz ÖOÖsteuropa, ıIn der Sowjet-
un1on zumal, also auch die Sagorsker Gespräche zwıischen dem Bund van-
gelıscher Kırchen in der DDR und der Russischen Orthodoxen Kıirche.
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Die etzten Sagorsker Gespräche ach ihrem ersten Tagungsort
Sagorsk 19 /4 genannt fanden VO La Oktober 1990 wiederum in
Sagorsk statt.! In Kürze wıird sich der Bund der Evangelıschen Kırchen

seine Organe un:! Aktıvıtäten, also auch seine ökumenische Arbeıt
in dıe EKD hinein auflösen. Das Wal den Teilnehmern der s1iebenten und
etzten Gesprächsrunde ohl EeWwuVL Entsprechen eindeutig setzte INan

die Akzente. Von diesem besonderen Ende her 16 auf die
Sagorsker Gespräche insgesamt.

Bischof em. sinngemäß ıIn seinem Schlußwort Daß diese
Gespräche möglıch wurden, werden WIT mıt bleibender Dankbarkeı VOT

Gott erinnern, enn 6S ist ein under VOI unseren ugen Niemand konnte
voraussehen, daß 6S gerade ach dem Zweılten Weltkrieg, In dem olk
mıt viel Menschenverachtung Leid und Vernichtung ber das russische
'olk gebrac hat, die ann auf 'olk zurückschlugen, egegnun-
SCH zwıischen russischen orthodoxen Christen und evangelıschen Chrısten
AaUus eutschlan:! kommen würde, dıie schheblic auch theologische Gesprä-
che UrCc. beauftragte Vertreter der Kırchen möglıch machten. In diesen
Gesprächen en WIT uns, uUuNscIC Kırchen un: UNsSCIC gemeinsame, oft tra-

gISC verwiıickelte Geschichte besser verstehen gelernt Das ist uns eın
Gewinn, den WIT in dıie Zukunft mıtnehmen wollen Die frıedliche Entwick-
lung In eutfschlan: wAare Oohne dıe Politik Michaıil Gorbatschows nicht
möglıch SCWESCH, der die Entspannung ın der Welt mıt innenpolıtıschem
au der Gesellschaft und mıiıt Medien-Offenheıt erband Jetzt ernten
auch WITr Früchte dieser Entwicklung und mussen gleichzeıtig erleben, WI1IeEe
dıe Schwierigkeiten innerhalb der Sowjetunion wachsen. Deshalb en WIT
die Gespräche be1l dem geplanten Termin Ka Oktober belassen (trotz
des ages der Einheıit ober), ihnen eın ıchen uNseIeI Ööku-
menischen brüderlichen Solidarıtä geben Wır werden s1e in unseren

Gebeten nıcht VEIZCSSCNH. Wır werden Was uns ist die Gespräche
fortsetzen.

Die ben festgestellte Eindeutigkeıt zeigte sich auch während des Dıalogs
un wurde VO Leıter des Außenamtes, Erzbischof Kıirıll, VOT em aber
VoO Patrıarchen Aleks1] selbst unterstrichen:

Der Russiıschen rthodoxen Kırche 1eg daran, die Gespräche
fortzusetzen.

An den Gesprächen ollten VOoONn evangelıscher Seite möglıch recht
viele Vertreter Aaus den Landeskırchen 1m Bereich der einstigen DDR teil-
nehmen.

Die Sagorsker Gespräche en die ROK theologıisc: bereichert.
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uch dıe künftigen Gespräche ollten sıch dem Dıenst Menschen und
der Erneuerung der Gesellschaft wıdmen.

Zur kirchlichen un öÖkumenischen Sıtuation IN der Sowjetunion
ec würdıgen annn INa  —; diese Spiıtzensätze 11UT auf dem intergrund

der schwlierigen kırchlichen und ökumenischen Sıtuation in der SowjJet-
unıon.

Am Oktober 990 ist das ‚„Gesetz ber die Gewissenstfreiheit und die
relig1ösen Organıisationen‘‘ In ra gesetzt worden. ® HEs gewährt Gemein-
den, relig1ösen Organisationen, VOT em auch den Kirchen selbst das ee
einer Juristischen Person und viele Arbeıtsmöglıiıchkeiten auch in gesell-
schaftlıchen Bereichen (Dıakonıie, Kranken- und Gefangenenseelsorge,
Unterweisung VoNn Kındern und Jugendlichen, Verlags- und Bıldungswesen,
ründung relıg1ös-gesellschaftlicher Organısationen uSW.). Enttäuscht Wal
und ist INa  en auf orthodoxer Seıite darüber, daß dıe Unterweisung VOINl Kın-
ern und Jugendlichen In der ege 11UT In kırchlichen Räumen un:! außer-
halb des Unterrichts zugelassen ist, da Kırchen, kirchliche Gebäude, Län-
dereien der Kırche us  z nıcht offiızıell ZU Besıtz der Kırche Trklärt wurden.
Die Restauration der seıt 1988 Tausenden zurückgegebenen Kırchen und
der Dutzenden 1900 eröffneten Klöster, dıe pastorale Betreuung der
Gemeıinden überfordern schon jetzt die Kräfte der RO  n Darüber hinaus
rhofft sıch die Gesellschaft VonN der Kırche Wegweılsung, ntwort auf
sozlale und ethische Fragen. Andererseıts tellen das sıch in vielen en
formierende gesellschaftlıche Bewußtsein und auch gewlsse kırchliche ich-
tungen ihrerseıits Fragen die Kıirche nıcht auch dıe Kırche Buße
tun, zumal dıe Kırchenleitung? Kann nıcht NUur die erneuerte DZW. sich
erneuernde Kırche der sıich verändernden Gesellschaft das Evangelıum DIC-
digen? Wo und WIeEe geschieht Erneuerung der Kırche bzw. ach welchen
Kriterien sollte S1e geschehen?

Zum anderen: Religi0onsfreiheit ist unteılbar. In der Ukraine, zumal der
Westukraine, gärte 6S seIt langem. Unter dem polnischen aps und seinen
offenen Sympathien für die Unierten ıIn den 8O-er Jahren die inge
nıcht einfacher geworden. Spätestens das Gesetz ber dıe Gewissensfreiheit
legalisiert dıe mıt Rom unlerten Gemeinden und 1SCNHNOIe. Wem also z
gehören die ursprüngliıch unılerten, selt mehr als einer Generation der se1lt
Jahrhunderten aber von Orthodoxen benutzten Kirchen un:! Kathedralen
iıne Von Ochster Stelle in Ooskau und Rom und vVvon den beıden Kırchen
In der Ukraıine beschickte vlerseitige Schlichtungskommission mußte ach
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kurzer Zeıt ihre Arbeıt einstellen März weıl die ukrainiıschen Unier-
ten dıie Kommission verheßen ach eigenen Angaben ach Absprache
mıt Rom Rom aber schwıieg. Miıt der katholischen Kırche aber führen die
orthodoxen Kırchen, also auch die ROK, seıt 1980 auf Weltebene einen
theologischen Dıalog. In welchem Verhältnis stehen die Schwierigkeıten in
der Ukraine OrLANOdOX gesprochen ZU katholischen Okumenismus?
Inzwischen hat Ooskau angekündigt, den Dıalog sıstıeren, die
Schwierigkeiten fortdauern. Das ÖOkumenische Patriarchat VonNn Konstanti-
nope. ist die Seite der ROK getreten.“

Zum drıtten: Aus den russischen Weıten as der Wınd der Okumene
och AUuUs anderer ichtung 1INns Gesicht Seıiit Maı 1990 gründet die ‚„„Russi-
sche Orthodoxe Kırche 1im Ausland“‘ eigene Gemeımnden, eıne eigene Hıer-
archie ıIn der SowjJetunion (Freıie Russische Orthodoxe Kirche).>? Man
hat auf die Stimme dieser Kırche in Rußland immer gehört zumal in
latent oder en antisowjetischen Kreisen. Im rfall eiıner Gesellschaft
wächst das Gewicht dieser Kırche. Die Auslandskirche meınt, die orthodoxe
Großkirche iIm ande, also dıe ROK, habe mıt der Loyalıtätserklärung des
Patrıarchatsverwesers, des tropolıten Serg]1], VO  —_ 927 nıcht 1Ur einen
schweren kirchenpolitischen und theologischen, sondern vielmehr einen
grundsätzlıch ekklesiologischen Fehltritt begangen.“® em wächst ortho-
doxes Selbstbewußtsein alle nıchtorthodoxen, zumal 1ın OrJlentier-
ten Tendenzen. Studenten der elIistliıchen ademıle fragten ın Sagorsk den
L eıter des Außenamtes: ‚‚Wodurch unterscheidet siıch dıe Öökumenische
ewegung VO Kommunismus?‘‘” Es zeigt sich eine Cu«c Haltung Miıtar-
eıt der ÖOkumene das ist errat der einen ahrheıt, der o_
doxIı1e. Dıie Auslandskiırche ordert zudem VOoN der ROK, die Miıtarbeıt In der
Okumene einzustellen, alle Märtyrer der Zeılt ach 1917 in einem ırch-
lıchen Akt kanonisıeren, die Gebetsgemeinschaft mıiıt Heterodoxen und
Ungläubigen meıden.

Sagorsk VII auf dem Hintergrund der kirchlichen un Ökumenischen
Sıtuation In der SowJjetunion

Auf diesem intergrund hat sıch die ROK mıt den eingangs skizziıerten
vier Grundsätzen in dem s1iebenten Sagorsker espräc eindeutig ZUT weıte-
ICcH Miıtarbeit in der ökumenischen ewegung und ZUT Tradıtiıon dieser Mit-
arbeit bekannt Sie wiıird sıch den anstehenden gewaltigen kirchlichen un
gesellschaftlıchen Problemen mıt der Erfahrung, der offnung und in der
Gemeinscha der Weltchristenheıiıt tellen (zu ese
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Offensichtlic fühlte sıch dıie ROK VON Christen und Theologen, dıe äahn-
ıch WIE S1e In einer sozlalıstisch gestalteten bzw. sıch erneuernden Gesell-
schaft lebten und eben, In besonderer WeIise verstanden (zu ese

In den Sagorsker Gesprächen hat die ROK WIeE auf einem theologıischen
Experimentierfel für S1e wichtige un: akKtuelle Fragen bedacht, sıch Von

Christen und Theologen ihres Vertrauens inspirleren lassen und damıt für
sıch und ihren Weg dl Einsıchten gewinnen können (zu ese

Eben In der Gemeinschaft mıt Christen und Theologen ihres Vertrauens
verrät dıie ROK weder ihren Wahrheıltsanspruc och ihren Auftrag, S0OIM-

ern äßt sıch In beidem und besonders INn der Verantwortung für die Men-
schen un:! dıe sıch erneuernde Gesellschaft ihres es bestärken (zu
ese

Damıt können WIT ıIn einer ersten Zusammenfassung feststellen: Die
Sagorsker Gespräche kırchlichen, theologıischen, spiırıtuellen
und ökumeniıschen spekten notwendig und produktiv. S1ıe stärkten CHhri-
sten und Gemeinden In ihrem Glauben, en den beteilıgten Kırchen, in
brüderlichem espräc. ihren Weg finden, versuchten, Brücken zwıischen
Völkern bauen. Das es Wal un ist Frucht echten ökumenischen Enga-
gements beıder Seiten. Es wird nıcht unbelohnt bleiben

Damıt endeten dıe Sagorsker Gespräche ebenso dramatisch un verhe1l-
Bungsvoll, WIE S1e begonnen hatten. Eıinige der bısher 1L1UT In der münd-
lıchen Tradıtion der Teilnehmer überlieferten Peripatıen rlaube ich mI1r
anzuführen.

Sagorsk fand 1Im Juli 1974 in der Auf nregung von Kıra
chenführern Aaus Ungarn und der SSR hatte urz dıe ROK Vertreter
der Miıtglıedskiırchen des ORK in den sozlalistischen Ländern für August
ach oskau geladen, sıch gemeinsam auf dıe Vollversammlung des
ORK In Nairobi vorzubereıten. Die Konferenz der Kırchenleiıtungen des
Bundes der Evangelischen Kırchen in der DDR hatte dıe Eınladung abschlä-
21g beschieden Als der Leiter der evangelıschen Sagorskgruppe, Bıschof
Werner Krusche, ach der Entscheidung gefragt wurde, wıch CT nıcht auUS,
sondern teılte den negatıven Berliner Entscheid mıt Das verscha{iite ıihm
und der Gruppe einen großen, nıe wleder angetasteten Vertrauensvorschuß.

In der Diskussion ZU Borovoj-Referat ber den Weg der ROK VOT und
ach 1917 wurde Von evangelıscher Seite dıie rage ach Märtyrern des
aubDens In der SowjJetunion gestellt. Nun wıch dıe orthodoxe Seite nıcht
aus Metropolıt Juvenalı) und Protopresbyter BOorovo] al  n, 65 habe
nicht 1Ur cCANrıstliıche Märtyrer AUus poliıtischen, sondern auch Aaus Gründen
des aubens gegeben Die orthodoxe Kırche habe ihre Märtyrer nıcht VCI-
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BCSSCH. Sie sammle das Materı1al ber ihre Märtyrer. Die ammlung se1 och
nıcht abgeschlossen, dıe Zeıt, das Materı1al publızıeren, se1 och nıcht
gekommen.

Von diesem Eınzug in die ahrheı und dem theologischen mpetus
Predigt 1im Gottesdienst agors D), Reichgottespredigt Jesu agors II)
lebten fortan die Sagorsker Gespräche.

Grunddaten

Dıie Sagorsker Gespräche die ersten theologischen Gespräche ZW1-
schen bevollmächtigten Vertretern VonNn Kırchen innerhalb der sozlalıstischen
Länder. Sowohl dıe orthodoxe als auch die evangelısche Seıite en die
‚„„Besonderheıten dieses Gesprächs VOll Anfang darın gesehen
daß 1er Kırchen orthodoxer und reformatorischer Tradition ın einen Dıa-
log eintreten, dıie 1m gleichen Kontext einer sozlaliıstischen Gesellschaft
leben‘‘?.

Von dem ersten Jagungsort (1974) der Russischen Orthodoxen Kırche
ROK), der Troice-Sergievskaja Lavra, dem Dreifaltigkeitskloster In der

Sagorsk in der ähe Von oskau, en die Gespräche iıhren Namen
und ihre Zählung Die Gespräche gehen zurück auf einen Vorschlag des
früh verstorbenen Metropolıten Nikodim Von ningrad, des langjähriıgen
Leıters des Außenamtes der ROK und einstigen Präsıdenten des Okume-
nıschen Rates der Kıirchen Aaus dem Jahr 1972 Diıe Grunddaten und Themen
der Gespräche sıind publiziert. '©

Die Gespräche wurden Von Z7WEeI Von iıhren Kırchen berufenen und bevoll-
mächtigten Gesprächsgruppen geführt Die evangelische Gruppe 1e fast
konstant, die orthodoxe Gruppe fluktulerte stärker, doch wird auch 1er
Kontinulntät angestrebt. An den Gesprächen nehmen immer auch (jäste teıl
Diıe Vorbereitung auf dıe Gespräche intensivierte sich auf evangelischer
Seite VON Mal Mal

Die ıtung der Gespräche lag auf evangelischer Seıite bel den Bischöfen
VOI Magdeburg, Dr. Dr. N© Werner Krusche und Dr. Christoph emke,
auf orthodoxer Seıite be1l Metropolıit Juvenalı) agors 1), Metropolıt
Filaret von Kıew agors 11 und IID), Metropolit Filaret VOoONn insk, dem
einstigen In der DDR geschätzten Exarchen des Moskauer Patriarchats und
späteren Leıter des Außenamtes agors 1V), Metropolıt Aleks1] VOoON

Ilınn, dem jetzigen Patrıarchen agors V), Metropolıt Nikodim Von

VOV agors V]), Metropolit Joann VonNn nıngra und Ladoga
agors VII)

462



Kırchlich wurden die Gespräche hoch eingestuft. So gaben der Patrıarch
Von oskau un!: ganz Rulßland bzw. dıie Konferenz der Kirchenleitungen
des Bundes der Evangelıschen Kirchen In der DDR mpIfange bzw. sandte
der Patrıarch Grußtelegramme.

Dıe Ergebnisse der Gespräche, WIE S1e sıch In dem Kommunique un den
Thesenreihen den Vorträgen niıederschlugen, wurden offizıiell VO eıil1-
gCHh yno der ROK DZwW. der Konfierenz der Kıirchenleitungen ZUT Kenntnis

und gutgeheißen.
Auf beiden Seiten Warlr INan sıch der Einbettung In und der Verantwortung

VOI der Gesamtökumene, spezle‘ dem OÖRK und der Konferenz Europäischer
Kıirchen, bewußt hne dıe Zusammenarbeıt und die gemeinsamen rfah-
rungen In dıesen ökumenischen Großstrukturen waren dıe Gespräche gewl
nicht chnell begonnen und züglg und erfolgreic. fortgesetzt worden.

Biıschof Krusche g 1974 ‚„Auch WE uUuNseIec Gespräche keine Eıni-
gungsverhandlungen sınd, geschehen s1e doch auf dem Grunde der Eın-
heıt, die WIT In T1STUS en Wır halten UuUNscIC Gespräche für eine
Orm un! eın FElement der Konzilıarıtät, dıe dıe Kommission für Glauben
und Kirchenverfassung 1971 In Löwen beschrieben hat als ‚„‚das Zusammen-
kommen Von Christen örtlıch, reglonal der weltweıt gemeinsamem
ebet, Beratung un! Entscheidung in dem Glauben, da der Heıilıge
Geist solche Zusammenkunft für seine eigenen 7Zwecke der Versöhnung,
Erneuerung und Umsgestaltung der Kırche benutzen kann, indem er s1e ZUTr

der anrhneı und der J1e hinführt.‘‘1

Das INNA:  IC un meinodische Spezifikum der Sagorsker Gespräche
Wollten die Sagorsker Gespräche Öökumenische und theologische ualıtä

gewıiınnen, mußten s1e neben dem kırchenpolıitischen Proprium ach Zuel,
Methode und Gesprächsgegenstan auch einem theologıschen arakte-
ristiıkum finden, och einen wirklichen Beitrag ZU umfassenden Öku-
meniıschen und orthodox-protestantischen espräc eisten können.

Erinnern WIT unNs:!: Es hatte sıch bıs 19/4 bereıts eine ortho-
dox-protestantischer Gespräche etablıert. In den USA dıe orthodox-lutheri1-
schen und orthodox-reformierten Gespräche; die EKD führte theologische
Gespräche mıt dem Ökumenischen Patrı]archat Von Konstantinopel un! der
ROK; und umgekehrt War die ROK alleın In Tre1 Diıaloge mıt protestan-
tischen Kırchen eingetreten: Miıt der ELKD, mıiıt der Evangelisch-Lutheri1-
schen Kırche VON ınnlan: bıs 1977 vier Gesprächsgänge) und mıt der
Reformierten Kırche.

463



Die Gespräche der ROK mıt der EKD und der Evangelisch-Lutherischen
Kırche VON iınnlan:ı und sınd theologischen Locı orlentiert. Man
behandelte olgende Schrift un: Tradıtion, au[f{fe, eilıger Gelst
(Arnoldshaın I1), Auferstehung, Eucharistie usw. 12

Gegenüber diesen dogmatischen Locı ausgerichteten Gesprächsgän-
SCH, die darauf abzıelen, uUurc theologische Informatıon und Diskussion
einen gemeiınsamen Bereich theologisc. tolerabler Aussagen gewinnen,
Wal Sagorsk und blıeben dıe Sagorsker Gespräche auf den beiden Kirchen
gemeinsamen Zeugnisauftrag ausgerichtet, seine theologischen und prak-
tischen Implıkate und Konsequenzen edenken Man Wal damit konkret
und aktuell auf den Dienst und das ugn1s beider Kırchen und ihrer
Gemeıinden bezogen. el Kırchen traten Von der Miıtte ihrer geistliıchen
Exıistenz un! theologischen emühung In das espräc miteinander ein;
enn Von ihrem reformatorischen Grundanliıegen her ist jede evangelısche
Kırche dıe Verkündigung des Wortes Gottes gewlesen, WIeEe andererseıts
die orthodoxe Kirche, Theologıie und Spirıtualität AaUus der nbetung lebt,
die 1m Gottesdienst zentriert ist

So SCWANNCIH Von der usrichtung auf die Verkündigung heute her die
Sagorsker Gespräche einen dynamıschen und produ  ı1ven Impetus und
zugleic unte den zanlreıiıchen protestantisch-orthodoxen jlalogen auch
ach ema, Methode und Ziel ihr Proprium. 1eselbe Orilentierung auf
das Verständnıiıis des Evangelıums und seine Verkündigung heute wurde
sowohl bel den Gesprächen zwıschen dem Einheitssekretarıat der Römisch-
Katholischen Kırche und dem Lutherischen un (Dokument VOIl

Malta) WIE be1 der Ausarbeıtung der Leuenberger Konkordie und auch ın
den ‚‚Werkstattberichten“‘ in der DDR praktiziert. Sowelıt WIT sehen, wurde
diese Methode aber In Sagorsk und den folgenden Sagorsker Gesprächen
ZU ersten MalIl in einem orthodox-evangelıschen Dıialog bewußt und
erfolgreic erprobt.

Posıtive Zwischenbilanz

Die Sagorsker Gespräche nıcht In siıch eın pneumatisches Gesche-
hen, aber S1e entbehrten auch nıcht die Züge eines olchen Als Gründe
aiur sınd anzuführen: Dıie Gespräche WaTren überhaupt NUur zustandege-
kommen Aaus theologischen Motiven, die für alle Gespräche konstitutiv
geblieben sSınd. Slıe wurden geführt Von offiziell beauftragten Vertretern
ihrer Kırchen Sıe Von gemeinsamem un:! ottes-
diıenst, die Gesprächspartner gründeten eine ‚„Dialoggemeinde‘“‘. Diese
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Dıaloggemeinde steht WIeE jede Gemeinde Jesu Christı der Verheißung
der Gegenwart des eılıgen Geıistes, und s1e steht In Kontakt ZUI

Ortsgemeinde und Ortskirche. Um dıesen Kontakt bemühten sich alle Teıl-
nehmer des Dıalogs

Christen der Ortsgemeinden verstanden die Gespräche als Ermutigung
ihrem Christsein. Die Gesamtgemeinde VOI Ort betete für dıe Gespräche.
Sagorsk 11 In TIU z. B wurde mıt einem unvergeßlichen evangelısch-
katholisch-orthodoxen Gottesdienst 1m katholischen Dom In Erfurt egON-
1C  = uch ach den Gesprächen bliıeben Gesprächspartner 1im mıiıt-
einander verbunden.

Die Gesamtkirchen nahmen VO Verlauf der Gespräche Kenntniıs und
bıllıgten ihre Ergebnisse offizıös bzw. offiziell ‚„das ist Z W och kein
eigentlicher Rezeptionsvorgang, aber jedenfalls doch mehr als eın bloßes
Zurkenntnisnehmen‘‘. Den Gesprächen ist WIe Bischof Krusche sag
‚„„das eschen des Vertrauens‘*® zute!1l geworden, ‚„„das 6S uns ermöglıicht
hat, uns gegenselt1ig in dıe ugen und doch ohl auch eın Ü 1nNs Herz

sehen, mıiıt Erwartung aufeinander hören un unverschlüsselt mıitein-
ander reden‘‘!4. Schließlic beteten die Gesprächspartner, „daß uUuNseIC

Begegnung eine Begegnung im eılıgen Gelst sein möchte, der uns rleuch-
tet und füreinander Ööffnet und uns in alle ahnrher leitet‘‘.

Einige konkrete Ergebnisse selen 1ler besonders festgehalten:
Sagorsk vermerkte: ‚„„Die Verkündigung des Evangelıums alle Kreatur
(Mk ist der TC Von ihrem Herrn für alle Zeiten aufgetragen. Sie
ist Fortsetzung des Wiırkens seiner Apostel Der bleibende Inhalt der Ver-
kündigung ist der für uns gekreuzigte, auferstandene und rhöhte Herr
Jesus Chrıistus (1 KOr 1235 KOT 15,20; 16,19).““ !

Damıt hatten dıe evangelıschen Teilnehmer des Gesprächs die erkundı-
SunNng der ROK als rechte Christuspredigt qualifiziert.

Sodann tellte INan fest ‚„„Die Kırchen der Reformatıiıon reifen sıich mıt
der orthodoxen Kırche in dem Festhalten dem christologischen und trinı-
tarıschen Bekenntnis der en Kirche.‘‘!”

In Sagorsk VI (198 /) hat INan gegenseıtig die aule anerkannt. ‚„Dies ist
zugleic USCTUC afür, dalß WIT auf dem Wege ZUr siıchtbaren Einheit der
Kıirchen sind.“‘‘18$ Bereıits 1m Kommunique von 1984 agors findet sıch
der atz ‚„„Die evangelısche Seıite anerkennt Taufe un Eucharistıe der
Orthodoxen Kırche als mıt der Hl Schrift übereinstimmenden us  TUC
des apostolischen Glaubens.“‘!?

Auf dem Hintergrun Von Confess10 Augustana VII en damıt dıe Ver-
treter des Bundes der Evangelıschen Kırchen in der DDR die Orthodoxe
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TC also auch die ROK) als Kırche Jesu Christı anerkannt. Damıt wurde
In einem eigenständigen Gesprächsgang nachvollzogen, Was dıe Vertreter
der EKID 1m drıtten Arnoldshainer espräc mıt der ROK (1967) festgestellt
hatten.*©

Fassen WIT Dıe Sagorsker Gespräche also Gespräche
nıcht ohne pneumatische Z/üge. Und doch möchte ich der ahrheı und
dem Verlauf dieser Gespräche gemä hınzufügen, S1e auch Gespräche
voll theologischer und ökumenischer TODIeme.

TODIemMe der Sagorsker Gespräche
Dıiıe Sagorsker Gespräche WIeEe mutatıs mutandıs bılaterale und multila-

terale Gespräche überhaupt sınd Gespräche voller edıtorischer, Organısa-
torıscher, struktureller, kırchenpolitischer, kırchlicher, theologischer und
ökumenischer TODIeme. Die wichtigsten davon 11l ich 1mM folgenden
gedräng ZUrTr Sprache bringen

F TODIeme der Publikation
Das offizielle aterıa. Von Sagorsk bis VI Ist ın der Zeıitschrift ‚„„Die

iıchen der Zeit‘, Berlın veröffentlich: (1/1975; 1/1977; 6/1979; 6/1986).
19872 ist für Sagorsk bıs {11 eine Gesamtausgabe erschienen: ‚„„Die eolog1-
schen Gespräche zwıischen der Russischen Orthodoxen Kırche und dem
Bund der Evangelischen Kırchen ın der DDR, 1974 bis 1978; Berichte
Referate Dokumente,‘“ hg VOoNn Chrıstoph emke, 272 S;; Evangelische
Verlagsanstalt Berlın

Das Materı1al der Gespräche ist anfangs fast vollständig, später NUur och
teilweise In der Zeıitschrift des Moskauer Xarchats für Berlın und ı1tteleu-
IODa „Stimme der Orthodoxie“‘, Berlın, publızıert worden. uch das
,Üurnal Moskovsko] Patrıarchi“‘, oskau, hat die KOommun14ques,
Zusammenfassungen der Vorträge, die JTelegramme des Patrıarchen, dıie
Eröffnungs- und Schlußreden, E dıie Predigten und wenige orthodoxe
orträge selnen Lesern ZUT Kenntnis gebracht.“

Im Klartext el 1es Bısher ist eın deutscher Vortrag in russischer
Sprache, für das Kiıirchenvolk verständlıich, in der kırchlichen Presse
der SowJetunion veröffentlich: worden. Das annn ich mıt Bestimmtheit für
Sagorsk DIs für und VI wurde ich N müde, dem nachzugehen
€]1 ist geWwl berücksichtigen, daß das ökumenische Materı1al für die
kırchliche Presse der ROK tändıg gewachsen ist er den KOommun1ques
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us  z lıegen als zusammenhängende deutsche Jlexte in russıscher Sprache
bisher VO  . die Eröffnungs- und Schlußreden Von Bischof Dr. Krusche
(ZMP 9/1974; 12/1976; und ein OTDIIc auf Sagorsk Von
Bischof Dr. em (ZMP Von Bischof Michaıil (Mudjugın) und
Prof. Skurat sSınd jJeweıls ZWeI Vorträge publızlıert worden (ZMP 7/1979;
11/12/1981; 1/1979;

Geradezu abenteuerlich ist die Publıkation der Vorträge Von Sagorsk
Günter aCo hatte dıe Ideologiedebatte 1m OÖORK für dıe Darstellung der
Verhältnisse In der DDR benutzt. Der Bund der EvV. rchen in der DDR
entschlied, entweder das der Sal kein ater1a publızıeren. Dar-
aufhın konnte offizıell nıchts erscheıinen. Immerhıin gab das Evangelısche
erlagswer Stuttgart 9/5 Günter Jacobs Beıtrag als Sonderdruc heraus:
‚„„Der Christ In der sozlalıstischen Gesellschaft Theologische TODIeme und
Folgerungen. Eın Sagorsker Vortrag‘‘. Eın Jahr später folgte ihm der Be1-
trag Werner Krusches: ‚„„Die Predigt 1im Gottesdienst der Gemeinde heute‘‘
(„in: Kerygma und Dogma‘‘, 1976, AF bıs 95) Das übrige Materı1al publı-
zierte unabhängı1g Von en Schwierigkeiten die „Stimme der OrthodoxIi1e®‘‘.
Unpublıiziert 1e€ allerdings der m. E bedeutsame Vortrag Von Vıtall)
Borovo]: ‚„„Die Erfahrung des kirchlichen ens ıIn uUNsSCcCICTI Gesellschaft‘‘
Bruchstücke davon sınd in meıner Zusammenfassung für Sagorsk bıs ILL,
hrsg Von emke, nachzulesen; enn auch diese Ausgabe konnte das
gesamte Materı1al Von Sagorsk nıcht vorlegen und mußte sich auf eine
/usammenfassung eschränken SO ist die „Stimme der Orthodoxie*‘
dem wichtigsten und schnellsten Publıkationsorgan für dıie Sagorsker
Gespräche geworden. Dıe „„Stimme‘‘ hat das Materıal für Sagorsk voll-
tändıg publiziert, für Sagorsk un: VI aber 1Ur die OINzıellen TKlarun-
SCH und einige Vorträge: Te1I orthodoxe 1SCHNO Aleksandr Von Dmitrov,
Exarch German Von Berlın und Mitteleuropa und adımıiır Ivanov) und
ZWEeIl evangelısche ischo em. un olfgang Imann).“

Im evangelıschen Bereich 1eg für die etzten rel Gespräche, also für
Sagorsk bıs VI, 1L1UTr eıne Publiıkation Von Sagorsk In den „Zeichen der
Zeıt‘“‘“ 6/1986, 151 bis 155 VOT, 65 SInd 198088 Zusammenfassungen der
Vorträge, aber eın Vortrag vollständig publızıert worden. Diıe Evangelısche
Verlagsanstalt Berlıin hat 6S abgelehnt, die Te1 etzten Gespräche in einem
Band, WIEe einst Sagorsk bıs L1L, herauszubringen.

Ich diese Entwicklung für ebenso bezeichnend WIe bedenklich Die
Sagorsker Gespräche sınd abel, das Ohr der Leser verlieren. Die ortho-
OXe Seıite publiziert das ater1a. wesentlich deutsch In der „Stimme der
rthodoxie  C6 Möge das Materı1al also oriıginal bzw. ın russischen Überset-
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ZUNgSCH In den Archıven des Außenamtes bzw. der eIistliıchen Akademıen
schlummern, können 6S ort immerhın Ökumeniker, Konfessionskund-
ler und Studenten benutzen.

Das Echo In den Kirchen

FT Die evangelıische Seıte

H21 Das Echo INn den Gemeinden ist gering, enn I1a fragt mehr ach
dem Leben und den Lebensbedingungen VoN Christen In der SowJetunion als
ach der Theologie der Orthodoxen bZw. ach theologıischen Gesprächen.
och en die Sagorsker Gespräche einer Öffnung der Gemeinden in
ichtung Sowjetunion un:! ROK beigetragen. Die echte Beteiligung Ver-
anstaltungen AUus nla des Miıllennıums der auilie der Russen, auch Von

Nıchtchristen, Wal bemerkenswert. Ich en das Kolloquium 1Im Drı
1988 in alle, den orthodoxen Gottesdienst in 1PZ1g, das Exarchen-
Millennium September 198% In Berlın der den Verkauf der Touristen-
information.“ Die Gilieder VON Gemeinden, aber auch Nıchtchristen, werden
In ihrem Interesse für dıe ROK un die SowJetunion Urc das Wissen DC*
stärkt Unseren rchen Sind dıe rthodoxen, 1m Volksmund oft auch ussen
genannt, wichtig, daß S1E theologische Gespräche mıt ihnen führen

In der Zeıt VOI der en gab 6S In der DDR eın echtes, ja geradezu
gespanntes Interesse den Vorgängen ıIn der SowjJetunion. Selmt der ÖOffFf-
Nung der deutsch-deutschen Girenze 1im Herbst 1989 siınkt das Interesse,
doch bemühen sıch nıcht wenige evangelısche und katholische Gemeinden
in der einstigen DDR, eın persönlıches Verhältnis Ooldaten un OffTfizıe-
Icn der Roten Armee herzustellen
EB In den Ausbildungsstätten informiert IHNall ber dıie Sagorsker

Gespräche. Das Interesse afür, W1e für dıe Ökumene insgesamt, ist mıttel-
mäßig Größeres Interesse zeigen diejenigen, die Kontakte ZUTr ROK der
ZU[L SowJetunion en

W A Aus erster and werden die öÖökumenischen Gremien des Kıirchen-
bundes, eitwa dıe Okumenische Kommissıon, der Facharbeitskreis L, der
Facharbeitskreis Orthodoxıe, der Melanchthonarbeitskreis un! nıcht
VEIBCSSCH die Pastoralkollegs für Orthodoxıie informiert. Sie sınd inten-
SIV Vorbereıitung, theologischer Planung, Vollzug und Nachbearbeıtung
der Gespräche beteiligt. Dıiıe Gespräche werden nıcht DUr von Theologen
geführt, beteiligt sSınd neuerlich auch synodale Laıen, Vertreter der pastora-
len Arbeıt, leiıtende Geistliche. Produktiv War se1t Sagorsk 111 die theolo-
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gische Nacharbeit 1m espräc zwıschen Nıchtbeteiligten und den
Gesprächen Beteiligten.

Die intensive Vorbereitung und Nacharbeit der Gespräche Urc Theo-
ogen, auch Spezlalısten un: Laıien In der Evangelısch-Lutherischen Kırche
Finnlands SInd TELLNC weıt besser als uUuNnseTe Bemühungen. In Finnland
1€S ist meın INdAdruCcC sınd dıe Gespräche eıne Herausforderung und
eine Aufgabe der Gesamtkirche. Sıe sınd eine Herausforderung auch für dıe
Theologıe. So versucht etwa 1uomo Mannermaa un! seine Schule, Luther
VOon der Vergottung, der Theosis her verstehen. ® Mag das dem SaNzZCH
Luther auch nıcht gerecht werden, alleın der Versuch ist produktiv.

ED A Im universitären Bereich ist INan den Gesprächen eteıiligt,
nımmt s1e DOSIt1LV ZUr KenntnIis, auf seiıten der CDU/DDR un des
Staatssekretariats für Kıirchenfragen Wäal INa  — ebhaft daran interessiert.

LE Die orthodoxe Seite
B Nur die ökumenisch berührten un! berührbaren Gemeinden

W1ssen VO  — den Gesprächen, also etwa dıe Gemeinden in un: Oskau,
nıngrad, Kilew, ÖOdessa, skov, Tallınn, Riga us  z Diıe Gemeıinnden im Bal-
tiıkum erfuhren gewl Von den Sagorsker Gesprächen Urc die CVaAaNgC-
ischen Teilnehmer Sagorsk
EIn den Ausbildungsstätten nehmen ein Teıl der Studenten, besonders

die späteren ökumenischen ader, und eın Teıl des Lehrkörpers Öökume-
nıschen Geschehen teıl Die Kenntnıis moderner Fremdsprachen ist TEHNIC beIl
Dozenten und Studenten gering Zum Teıl halten Studenten die theologisc
unwichtige Ökumene 11UT für ein ittel, Außenkontakte aufzubauen.

PEF Die Ökumenische KoOommıiıssıion der ROK plan ohl dıe Ge-
spräche, der HI YyNo| aber bestimmt die Zusammensetzung der Delega-
tlon, nımmt die Ergebnisse ZUT Kenntnis und bıllıgt S1€E.
S die Sagorsker Gespräche ebenso WIE andere bılaterale der

panorthodox-evangelische Gespräche eine Herausforderung für dıe heo-
ogie siınd, ist schwer

In sich gewinnen dıe Gespräche Struktur und Gewicht ırken s1e auch
darüber hinaus? Bezüge auf dıe Gespräche außerhalb der Gesprächs-

bzw. eine Reflexion ber dıe Gespräche finden sıch selten. “

Wesen un zel der Gespräche
ber Wesen un: Ziel der Gespräche ist bisher systematısch wen1g nachge-

ac worden un: das ist gul Versuche einer auch systematischen
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Bestandsaufnahme lıegen bisher AUus dem westlichen Bereich VOT In dem
Bericht der orthodoxen Gesprächsgruppen den Kat der EKD
VO  - Reinhard Slenczka?® o  er und Von olfgang Bienert*’
(Aprıl

Es kommt nıcht arau d Modelle entwickeln, sondern und das
ist eın Grundanliegen meınes Beıtrags den Gesprächen mehr kirchliche,
ökumenische, theologische und spırıtuelle Wirklichkeit vermitteln. Der
Entwurf der Tre1 orthodoxen Gesprächsgruppen der EKD für dıie Ratssıt-
ZUNg der EKD VO Jun1ı 980 als Ziel der Gespräche „gegenseıltiges
Kennenlernen‘‘: ‚„„Die Gespräche sind in sıch eın eispie‘ für kırchliche
Begegnung äußerer Spannungen.“‘“‘** uch WCINN dıe Gespräche des
Bundes mıiıt der ROK keine Einigungsverhandlungen“, auch keine
rgespräche* darstellen, beschrieb s1e Bıschof Krusche 9’/4 sachgerecht
als „eine Orm und eın Element der Konzilhlarıtät. .“31

Im Rückblick auf 10 re Sagorsker Gespräche resümiert das Kommunli-
que Von Sagorsk 1984 ‚„„Die Gesprächspartner en ihre Gemeiminschaft
in T1STUS lebendig In der en Christen gebotenen Nachfolge erfahren. SO
en S1e gelernt, mıt Verständnis und Intensität aufeinander hören. Sie
konnten Mißverständnisse bbauen und wurden einer 1C ihrer
theologischen Erkenntnisse un: gemeinsamen spırıtuellen Erfahrungen
als Brüder 1m Glaubenef

Dıie Gesprächspartner sıind also eıne Gemeinschaft der Nachfolge, des
Aufeinanderhörens, der theologischenel und Erkenntnıis, gemeiınsamer
spirıtueller Erfahrung. Sie Sınd damıt eine auch ekklesiologisch eindeutig
qualifizierte Gruppe SO tellen sıch unNns die Sagorsker Gespräche dar als
kırchlich qualifizierte und legitimierte, als theologisc. verbindliche Gesprä-
che zwischen einander verpflichteten Kırchen

Struktur, Instrumentarıum und emaltı.

Die Sagorsker Gespräche werden ihrer ausgesprochen en Qualifika-
t1on, auch dem gemeinsamen Verkündigungsauftrag, VOI dem dıie eteılıg-
ten Kırchen in ihren sozlalıstischen Gesellschaften stehen, 1Ur bedingt
gerecht.

Ich beginne mıt der emaltl.
Sagorsk und 11 standen Sanz 1m Zeichen des gemeınsamen erKundl1-

gungsauftrags. Sagorsk 188| wandte siıch ZU ersten Mal in einem bılate-
ralen Dıalog un! durchaus produktıv der ekklesiologischen Problematik

Sagorsk und VI (Amt un:! Taufe) wandten sıch der bılateralen ular-
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beıtung der Limatexte stellten sich damıt In den größeren ökumeniıschen
Kontext So begrüßenswert diese Wendung Wal ich rage mich, ob S1Ie
nıcht ZUTr tradıtionellen Locusmethode zurückführt

Sagorsk VII (Okt behandelte aber nıcht das hätte in der Auft-
arbeıtung der Lima-Dokumente nahegelegen dıe Eucharistie, sondern
wandte sıch mıt dem ema: ‚„„Die der Kırche In der sıch erneuernden
Gesellscha  C6 wıederum den Herausforderungen Vvon Sagorsk und 11
Verkündigung und Leben Von Chrısten und Kırchen in der Nachfolge Jesu
Damiıt kehrte das letzte Dagorsker espräc. den Anfängen zurück und
kam meıiner Meınung c dem uUurc den Gesprächsgang
selbst gewlesenen SC

Ich zıtiere aus dem Kommun1que:
In der ‚‚wırd das Fundament für den ufbau des demokratischen

Rechtsstaates gelegt Unter den komplizierten Bedingungen der Übergangs-
periode STULZ' die Kırche alle Kräfte, die ZUT Schaffung einer Gesell-
schaft auf den Prinzipien des Pluralismus und der Demokratie beıtragen.
Die Teilnehmer des Bundes der Evangelıschen Kırchen freuten sich, den Jag
der Vereinigung der beiden deutschen Staaten 1m Kreıise der orthodoxen
Brüder 1Im Dreifaltigkeitskloster des Serg]1] in Sagorsk rleben Die
deutschen Teilnehmer brachten ihre offnung ZU usdruck, dıe deut-
sche Vereinigung eın Beitrag ZU ufbau eines gemeinsamen Hauses
Europa werde, In dem alle Völker Europas als gleichberechtigte Partner mıiıt-
einander INn Friıeden en können.

Wir Christen weıichen immer wieder weıt Von dem Ziel uNnscIer erufung
ab Das gilt auch 1mM C auf die hınter unNns lıegende schwere Zeıt uch
In unNnseren Kırchen en WIT oft geschwiegen, WIT hätten reden sollen
Und manches en wirkte WwI1e eın Eınverständnis mıt den Mac  abern
und ihrer Polıtik Darum ruft uns Herr Jesus T1SCTUS auch in den
gegenwärtigen Veränderungen ZUTF Buße. 9395 Buße und glaubt das van-
gelıum.““ (Mk 1,16).

Die Delegationen schlagen VOT, da auch sıch ändernden Verhält-
nıssen ‚„„die Beziehungen uUuNnseIer Kıirchen auf en Ebenen des kiırchlichen
ens weıterentwickelt werden.‘‘ Besonders genannt werden Dıiakonie,
Kıinder- und Jugendarbeit, „Begegnung Von Gemeıinden‘‘. uch sollte dıe
„bisherige Zusammenarbeit 1mM Eınsatz für Frıeden und Menschenrechte
fortgesetzt werden, eın Wiederaufleben des früheren Ost-West-Konflik-
tes verhindern‘‘.

Ebenso wichtig WIE das Schlußdokumen: Warlr der Gesprächsvorgang.
bhaft wurde dıe rage, WeCI enn ZUT Buße und ‚„„‚Erneue-
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rung des Sınnes*®* aufgerufen sel, die Chrısten persönlıch, Gemeinden der
vielleicht die Kırche selbst Die Situation traf das Wort eines orthodoxen
aters ‚„‚„Ohne Erneuerung annn 6S nıcht weıtergehen!“‘

Zur TUKIur un Z Instrumentarıum der Gespräche:
uch dıe ökumenische Sıtuation äandert sıch in der SowjJetunion Von Jag
Jag und hne eiıine echte Erneuerung wird Ökumene sıch In der SowjJet-
unıon weder behaupten och kann s1e fortgelebt werden. Was €e1l das?

Die Sagorsker Gespräche notwendig und produktiv, CUu«c Gesprä-
che mussen die begonnene el fortsetzen. och sollte 1e$ mıt einer

Struktur, miıt einem Instrumentarıum, ja auch mıt The-
19910 geschehen. Was eın möglıches ema ern  9 habe ich 9089
vorgeschlagen, das Mönchtum den neuzeıitlichen spekten einer aske-
tiıschen Weltkultur behandeln

Dıe Sagorsker Gespräche DPCI definıtionem keine Lehrgespräche,
wurden aber größtenteıils 1m Sti1l Von Lehrgesprächen durchgeführt. rge-
präche SInd das klassısche theologische Instrumentarıum eines konfess10-
nellen Zeıtalters. Wır ollten 1m Vollzug, in der Tat, ın das Zeıitalter der
Ökumene aufbrechen, In das WIT mıt den beıden ersten und dem etzten der
Sagorsker Gespräche, mıt der gemeinsamen Arbeıt einer geme1nsa-
Inen Herausforderung m. E schon eın wen1g eingezogen Das hätte
Auswirkungen auf Struktur und Instrumentarıum der Gespräche.

Dıaloge 1m ökumenischen ıtalter sınd ganzheitliche Prozesse, das ist
für mich das wichtigste rgebnıs der Studie des Deutschen ÖOkumenischen
Studienausschusses „Theologie der Ökumene ökumenische Theoriebil-
dun  .6 (Johannes Brosseder Laurentius eın Konrad Raiser)°. Wır
mMuUussen uns künftig nıcht 1Ur In die Literatur des Dıalogpartners einlesen

das ist schon schwierig WIT mMUuUussen uns auch in dıe Partnerkir-
che einleben. Es werden ohl nıcht mehr dıe gemeinsamen Andachten und
dıie wenıgen Tage der Besuchsprogramme genügen Die Arbeıt wird schwıe-
riger und länger aber S1e wıird auch abenteuerlicher und verheißungsvol-
ler. Im Zeıitalter der Okumene und des Denkens, einer Haltung,
die UrCc. Berührungsängste 1INdUrc. ern aufbricht, 65

nıcht mehr, Von einer sicheren eigenen Basıs Aaus alle re1l re einen Dıalog
führen un: iın mühsamer Arbeit eın gemeinsames Kommunique eTal-

beıten. Sınd Dıaloge ganzheıtliıche Prozesse, ann mussen S1e breıter, konti1-
nulerlicher und intensiver geführt werden.

Abschlıeßend WagsC ich, dıe Bestandsaufnahme der Sagorsker Gespräche
einem anzuvertirauen Im TOom der Zeıt, in der Okumene und VOI

Augen und ren des Dialogpartners hat jede Gruppe ihre Pfeiler ıIn den
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TUn getrieben. Von ihrem Pfeiler her en dıe Gruppen sıch e1ıle ZUZU-

werfen versucht. anche eıle verfehlten den anderen Pfeıler, manche
erreichten ih und wleviele Glieder der Gruppen c5 wagiten, den Se1-
len ZU anderen Pfeiler hinüberzuhangeln, ob und wlieviele Gilieder auf der
jJeweıls anderen Seıite ankamen, ist unbekannt. Ögen Pfeıiler und eıle
kommenden Stürmen standhalten! Jetzt aber gilt CS, nıcht 1Ur Pfeıiler eINZU-
TaInmen und sıch eıle zuzuwerfen, jetzt muß In reißenderem Strom un
wiıilderen Stürmen der Brückenbau gewagt werden Von beiden Seıiten.

‚‚Wenn der Herr nıcht die Brücke baut, arbeiten umsonst, die daran
bauen.‘‘ och escNHN1ıc vVvon Christenheit und Ökumene, Schicksal Europas
ıIn unNnseren agen werden sıch auch diesem Brückenbau entscheıiden.

NM  GEN
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re au{ie ußlands, ıne Informatıon für Tourısten, hg VO!] Sekretarılat des Bun-
des der Evangelischen Kırchen ın der DDR, emke, Chrıstoph, Erfahrungen un!
Ausblıick, Stimme der Orthodoxıie 8/1988, D

23 Mannermaa, Iuomo, Thesaurus Luther1, Auf der uC nach adıgmen der
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25 epd, Dokumentatıon NrT. 392 /80 VO eptember 1980
26 enczka, einhar:ı 25 re theologische Gespräche zwıischen Evangelıscher Kırche in
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ınopel und der EKD, Versuch einer Bılanz, ÖR 1/1987, 3349
epd, Dokumentation NT. 39a/80,

29 Krusche, Werner, In Stimme der Orthodoxie 5/1981, 39; vgl uch Schulz, Günther,
Bericht ber Verlauf un! anı der Sagorsker Gespräche e I1 Konsultation der Societas
oecumenica, Sandbjerg 1982, In: Freiburger Zeıtschrift für Phılosophie un! Theologıe
1—2/1983, AAn
Amberg, Ernst-Heinz, Zur Bedeutung des Theologischen Gesprächs in Sagorsk In: Ura
dıtıon und Verpflichtung, hg VO Sekretarlat des Hauptvorstandes der CDU, 1975,

32—35
41 7d7 1/1975,
42

33
7Zd7 6/1986, 151
I0  7 2/1990, *T D:

34 Dazu Weıizsäcker, Carl Friedrich vVON, Deutlichkeit (Gehen WIT einer askeilschen Weltkultur
entgegen?), München 1981, S. 73—113, bes 98ff.; chulz, Günther, Die Sagorsker
Gespräche . er iıhre Möglichkeiten und ihre Tobleme, 1In: Der ökumenische Dialog mıt
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35
der EKD, Hannover,
ÖR 2/1988, UZE

Der Uniatıiısmus und der Dıialog zwischen der römisch-
katholischen IC und der orthodoxen Kıirche

VON IRCEA BASARARBR

Die zweıte Hälfte des Jahres 1989 brachte radıkale Veränderungen in das
polıtische Leben ÖOsteuropas. Eın totalıtäres System, selines 1der-
standes dıe menschlıchen Werte verachtet, erstickte wirtschaftlıc
und iıdeologisch In seinen eigenen Verirrungen. Das Bewußtsein der Massen
(„„Wır siınd das Volk‘‘) konnte Von den Fanatıkern des Totalıtarısmus nıcht
mehr 1m Zaum gehalten werden. Wır alle sSınd Zeugen einer Erneuerung
Europas geworden, das eın System Ta LTug, das uns eın halbes Jahr-
hundert WIe eın ptraum plagte.

Den ıdeologıischen und polıtıschen Anderungen folgte eine gelstige un:
geistliche Erneuerung. Dıe Kırche, jahrzehntelang den and der Gesell-
schaft geschoben, hat ihre natürlıche Stelle wledergewonnen. Dort, die
Unterdrückung die Darstellung relig1öser orgänge verboten hatte, erschien
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